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155; bei denSilberlotterien: 23,3 und bei den Warenlotterien:

da 8 Sept durch Gewinne n Criete
wieder zu gute kommen läßt den

den Spielern den vorteilhafteſten Gee a einſich das Sme e e Zahl ber Gewinne
in der Regel zwiſchen 1: 10 bis 1: 100, und imDurchſchnitt entſalt nur auf je 50 Loſe ein Gewinn.

Das Lotterieſpiel iſt eine Steuer, die der Arbeiter
iwillig auf ſeine eigene Dummheit legt. Zu bedauernfy nur, de die e der Spielwut des Volkes

orſchub leiſten, obgleich ein Arbeiter doch nur in den
ſeltenſten Fällen einen größeren Betrag herausſchlagen

kann. n aus der ache, daß die Lotterie
eine Einnahmequelle iſt, geht deutlich hervor, daß ein
Spieler nur auf Koſten des anderen einen noch dazu
zweifelhaften Gewinn machen kann. Die wärtiggeplante Koloniallotterie zeigt ſo recht das Kawerfuiche

des ganzen Lotterieweſens, es iſt ein Mittel, aus dem
Arbeiter unter der JnAusſicht- Stellung von großen
Vorteilen Geld heran e

9weiz.
Die Züricher „Arbeiterſtimme“ vom. 27. Juni

veröffentlicht folgenden Proteſt:
Wir proteſtieren die Unterſuchung des Mönchenſteiner

Verbrechens durch die Schuldigen ſelbſt.
Wir fordern, daß die Herren Verwaltungsräte, Direktoren,

Jngenieure und Beamten der JuraSimplonbahn ſofort als
Unterſuchungsbeamte abberufen und daß die Direktoren und
Jnſpektoren unter Anklage geſtellt werden.

Wir fordern unparteiiſche Unterſuchung unter Zuzug aus

ländi änner.dige Se in der Grütli- und Arbeitervereine Zürichs

hat einſtimmig beſchloſſen, auf nächſten Montag abend eine
Volksverſammlung h um gegen die ſchwunghaft
betriebene Vertuſchung der Wahrheit und gegen die Meuchelung
der Gerechtigkeit im Mönchenſteiner Ereignis Proteſt zu er
heben.

Die Schweiz rüſtet ſich, um in einigen Monaten
die Erinnerung an die vor 600 Jahren erfolgte
Gründung der Eidgenoſſenſchaft würdig

feiern. Die offizielle Bundesfeier ſoll am „Rüttli“Katlſiaden, an jener klaſſiſchen Stätte, wo die Männer

aus den vier Waldſtätten ſich gegenſeitig den Schwur
der Treue leiſteten, um das Joch der verhaßten Geßler,
Landsberger und Konſorten abzuwerfen und „eine
Grenze der Tyrannenmacht“ zu ziehen. Jndes ſteht
ein Teil des Schweizervolks mit bitteren Gefühlen der
kommenden Feier gegenüber. Die Grollenden ſehen die
vor 600 Jahren geborene Freiheit des Landes auch
heute wieder beſchränkt. Sie erinnern, daß vor 3 Jahren
die politiſche Polizei und vor zwei Jahren, alsn der Bundesanwalt geſchaffen
Haupt
wurden, angeblich um den Wühlereien von Aus
ländern, Anarchiſten und Polizeiſpitzeln ein Ende

und Ruhe und Ordnung im Lande zuWaſea in der That hat ſich aber die Wirkſamkeit

Polizei nicht auf Ausländer beſchränkt,
ſondern auch auf Schweizerbürger ausgedehnt. Esfanden in den letzten 2 Jahren

und Vernehmungen bei und von ſo

Stillſchwei efürchtetekommen. Der Gutshof

der Leute ihm Arbeitskräfte abwendig

Bauern traten in die Man
it lang, Hama trank das Bier

aus und das junge Paar verließ das Wirtshaus.
„Was ſagſt Du nun fragte Anton.
Hanna ſah ſich ſchüchtern um.
„Stille!“ flüſterte

werden. „Eilen wir zu der Gevatterin.
„Eilen wir
Der Weg führte fie in gerader Richtunges zu wiſſen, wie es geſchah rin e et der v

e Weneben dem ckerland, das ſie ſchon als
Und wieder weideten ſie daran ihren

ſie in der Beſorgnis, belauſcht zu gehe

unde, weit teat iſt.
Der Grütliverein in Bern hat nun an die

er

VoS ſagen wir: ne n e
antierten heitenpolltſgen von

Es wurden nun im weiteren die Vereine dringend
t, in dieſem Sinne Beſchlüſſe zu faſſen und die

verſammlung zu veranlaſſen, die ſche Pol
wiederum zu beſeitigen. Eine Anzahl ine hat
der Berner Grütliſektion bereits loſſen. Ob die
kürzlich in Bern zuſammengetretene Bundesverſammlung
einen bezüglichen Beſchluß faſſen wird, muß abgewartet
werden.

elgien.
Eine in Brüſſel vorgenommene Wohnungs-

enquete hat ſchauerliche Reſultate zu tage in
Aus dem erſten Polizeibezirk dieſer Stadt ſind nähere
Angaben bekannt geworden. Von den 3310 Wohn
häuſern dieſes Bezirks mit 29886 Einwohnern ſind
1102 Häuſer (23 Prozent) von 3996 Arbeiterfamilien
und 818 alleinſtehenden Arbeitern bewohnt. Der
durchſchnittliche Mietspreis eines Arbeiterzimmers be
trägt 12 Fr. monatlich, der Taglohn des Hausvaters
iſt in 97 Prozent der Fälle die einzige Einnahme der

und überſteigt alsdann gewöhnlich nicht 3 Fr.
on den 3996 Arbeiterfamilien werden 2409 durch

die öffentliche Armenpflege unterſtützt. Nur 3 Prozent
der Familien, die hier in Betracht kommen bewohnen
ein ganzes Haus, 9 Prozent drei und mehr Zimmer,
43 Prozent ein einziges Zimmer, 10,2 Prozent eine
Dachſtube und 1,07 Prozent (43 Haushaltungen)
einen Keller. Auf die 2171 Familien, welche ſich
mit einem einzigen, ſämtlichen Verrichtungen der Haushaltung dienenden Zimmer einem Dachſcabchen oder

einem Keller begnügen müſſen, kommen 264, welche
aus mehr als 5 Perſonen beſtehen; wie es dabei mit
der Sittlichkeit beſtellt iſt, erläutert der Bericht an der

nd von haarſträubenden Beiſpielen. Von den 3995
milien halten merkwürdigerweiſe merkwürdigerweiſeden Sinn für nenden Bourgeois, der

n
e ung ſo rein

Arbeiter zahlt alſo für kümmerliche Wohnung
verhältnismäßig 1 ein halb Mal ſoviel als jemand,
der ein ganzes Haus bewohnen kann.

Rußland.
Was man in Rußland alles verlieren

kann! Der amtliche Jrkutsker Gouvernementsbote
mal überholte den Mann und ſtürzte zunächſt
in die Stube.

„Gevatterin
Sie fiel in ihre Arme. Anton lachte auf der

e ſtrahlendem Antlitz. Er ſchloß die Thüre

„Eine Neuigkeit, Gevatterin!“ jubelte Hanna. „Wir
kaufen das Grundſtück von Skowron. Doch einſtweilen
kein Wort darüber vor den Leuten.“

„Habt 77 gefunden fragte die Gevatterin
mnisvollen Tones.

„Keine Spur
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Amerika.

e h dſigen von S der folgenden P
panin Chun We Peru,

Salvodet, Co n Rica, Kolumbia, Kuba, Guatemala

und Jamaica. i amtlichem aber doch zu
Wege iſt dieverlä nnahme ſeitens der folgenden e zugeſichert: Rußland Egypten, er

Marokko Nikaragua r Ekuador, Braſilien,San Domingo, Hayti und Britiſch Nordamerika. Aus

erreich Ungarn Belgien nd, Norwegen,
weden und Indien kommen Berichte, daß die

Stimmung ſo günſtig ſei, daß an einer offiziellen Beſchickung ſeitens der erung kein welle derrſchen
könne. d See iſt r ittſchrift im
Umlauf, welche an den Präſidenten der Ver. Staaten
und die Ausſtellungskommiſſion gerichtet iſt und d
erſucht, einen beſonderen Teil der Ausſtellung für
Indianer einzuri Die verzweifelte Lage der Jn
dianer wird darin ergreifend geſchildert und Ver
wahrung dagegen eingelegt, daß man das Jubiläum
der Entdeckung Amerikas, welche für ſie ſo verhängnis
voll wurde, ich he, ohne den Jndianern Ge
legenheit geben ange vertreten zu ſeinund Jglech zu zeigen, da 2 ſie in den letzten

400 Jahren größere Fortſchritte acht haben, als
man im allgemeinen glaubt. Die von verſchiedenen
Staaten der Union bis jetzt für die Beſchickung der
Weltaus ſtellung durch die Staatsregierungen aus

orfenen Summen belaufen ſich im ganzen auf
775 000 Dollar. Doch haben überhaupt erſt 26

Staaten Bewilligungen gemacht.

Zur Lebensmittel Pertenerung.
Die ohnehin ſehr mittelmäßigen Ernte aus

ſichten ſind durch die Unwetter der letzten
Tage noch arg geſchädigt worden. Jn der na
tionalliberalen „Straß. Poſt“ finden wir folgen
den Schmerzensſchrei aus Berſtett vom 30. Juni:

Das Elend iſt hier unbeſchreiblich! Der Weizen,
die Gerſte, die Bohnen werden uns abgehauen und als
Grünfutter benutzt. Für unſere arme, durch Hagel ſo ſchwerdent Gemeinde wird es dieſes Jahr keine Ernte

ebenInſere Kinder? Erbarmt eu
alle, denen das Schickſal

günſtiger geweſen. Insbeſondere bitten wir die hohe Vehörde,
unſere Lage gütigſt zu unterſuchen und uns Hilfe zu teilwerden zu laſſen

Aehnliche Hiobspoſten kommen aus den verſchiedenſtenTeilen unſeres deutſchen Vaterlandes. 9

a Tarnow? Meilen? O Kinder,
n J
„Wir müſſen das Grun erſtehen,“ rief Hannafeſten Tones mit dem e ne e wenn

ich die herrſchaftliche Vichherde weiden müßte, der
e Arf unſer werden. Wie, Anton? Hab' ich
ni

„Der Boden werden,“ bekräftigte derGefragte. Ware i. der r mit
trockene Brot mich Einen Vorrat Brot und
s an n T Rückenann ſich nun ein Geſpr Möglich
m des hie Maud d des u Ge

erin z a inderniſſe auf, Jungenbekämpften dieſe unerſchütterlich. adh,

leich mit Son atergang alleh er ere irh See e jungPflegetochter. Beim La des es mit
den dichten roten Blüten bligten Augen und

w. Herz ſie meine Sdulg, ſeufzte ſie v arme ja kaum den
ck einer Weide,e

Fortſetzung folgt.

Woher nehmen wir Brot für uns und

S a

Bann v

TT7 s

z

ges

o

z



3 Folge der hohen

in braver Haus veter

zu neun Monaten
wurde, weil er faules Pökel

Wir wollenu v daß
e

igt über die Ernteausſichten
a 2

un Roggen an der

in
Auf dem Wege

tionallibera
mer in Kri

r ſt
7

J t re

Nachrichten von den Unwettern

n 22f
a

eſiger Herhog in „„welcher vom
von einem
Schweine

i Behat im Verein
die Preiſe

Berliner Pro
4 M. geſteigert. Ameine ze en 5

le

Rück

Eine ſozialdemokratiſche Parteikonferenz für

e Teeauf Sonntag, den 19. Juli, nachmittags Uhr,
Reſtaurant Herrn

z

t

e

S

za z 2 i S
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Tr c e h ment ausgeführt. mer armen es r m h r die wieder in einer nach
uchte S der en eder Jiheeeſheft di Werten der Art ausgeführten Holzüiſte ruht. Die

z

e allem wolle man aber die
Sozialdemokraten durch Streiks die H zwiſchenKapital und Arbeit“ ſtören. am Schluß orderte der Herr vielVorleſende alle Mann“ auf, Gewerkverein eizutreten. S. Halle. Es iſt jedenfall viel verlangt, wenn Sje
Das hierauf folgende Bravo und Händellatſchen ſpottet die me Jhres Artikels perlängen, denn wir haben un
jeder Veſchreibung, denn nicht einmal die 18 Mitglieder des Fets Und ſtändig als prinzipielle Gegner des Lotterieſz

hieſigen Detarereln t.Mittag war es ein Veichtes, die eien wie hre Forderung jedoch, die Lotterieliſten wegzulaſſen, n erehe S m cher er dem Ge ch wie die Dinge ten nicht unterſchreiven. S
werkverein zu liegen, zu en. e er dieſe Angelegenheit eine Abſtimmung J
auch die Lacher ſehr bald auf ſeiner Seite, als er die Un „Vollsblattes“ herbeiführen wollten, wir ſind über
barkeit der einer Harmonie zwi l Arbeit T Leider Diejenigen, welche in der Lotterie r
an einigen n krh für Beibehaltung der t ſind, die üverwiegenſeiner längeren, oft n et iterbrochenen erho z Mehrheit bilden würden, Hrn ſelbſt unter dengrigen

ein wahrer Veiſalsſturm, an welchem ſich ſogar ein paar der em Sinne ſind, ein

t es, daß dieſelben durch fortgeſe

age ſchen ſür Kuiſches und

t arten wird G er
ammlung über en n en trei Beſ u

o dieſe Verſ ſich mit der Orga frac

er außerdem noch große Koſten, da für dieſelbe Lewif
lauſibel zu machen welche, nach et Hof die bei Feſtlichkeiten innegehe

der Leben h un die eher doſgi ige Ausgaben verurſacht.

waren dazu enthuaſiasmiert. Unſerem

n, nfür den VBildungsgrad der anweſenden Unter der Lotterie ſpielt. Wir ſt

J M. in den einſteigen zu laſſen und auf der nächſten z Geld aus de i ten einStation für rege Löſung der Fahrkarte zu ſorgen. a ben e e bot es wenn Z ehe wie dies kü
e e e n u Din dem Abſingen der e e Je und nen de e eaus e e h e e n ichen So anf die internaiionale See detol atte ſieh de e e e ehe e egten h e e en keine 5hingele t. ehe Wenn des Hirſche d und ſchen Gelee et n e e h e iel n h

e I Se e nolgen Walhallatheater. Wie wir bereits mitgeteilt, tritt ſeit 4 wurde de d. eines i Unterweg F. a r. Jhre Anfrage iſt mit Vorſtehendemini re er rer r e e7 Fach der e Weiſe vertreten. Den wachte und ſofort das Vett verließ un h e
a J t bilden die Seſchwiſter Elſa und Kath ſsela len ſei. Kann atte gr. da St geren le e
r en Mutter Kinder im Alter von hochſtens anf und ſede e e e e ree e ea des Lerlohet Erkannitche Fuß Kunſtgthcichen er Die nicht gemacht muth hat e et e u Bahe nd Gertrud Apel Steine und diehörde e e e nern Mir See derte wer e St menbent. ans bie darauf hetab lichen Slimen e 5) Der Maler dugere San t en
zu teil h der Aihiet We Ch. Sifflon auf don tgiaſſen Diah ſei gertrümmert. e ſe S e

rößten Hanteln Leicht edenſten e erſt einer ſelbe an e Bee hand Rachrichten über Verheerungen r F ne Grune (Fran
haben weiß. durch niedergegangene Gewitter laufen jetzt aus allen Teilen Kuötzſch (GroEm jugensliches Verbrecherkonſortinm 427 Ermitte r z z r T Die neueſten Meldungen lauten oren
lungen imi es Wres lau, i. Ein Wolkenbruch überſchwemmte in e ſttinder, ein e noch nicht h r Nacht zwiſchen Buſchmühle un ginkenheer e

Alter T 9 ermitteln, F unter 5 u dHanna e a e e nen regelrechten r Te Verbindung Breslo
wenn in ein Seſchäftsſotol unternommen und dabei allerlei Kleinig Braunſchweig 2. Juli. Ein

der keiten entwendet haben. Die unglücklichen Kinder geſtanden Hier am gſtrisen Spätabend aus.
in dem Verhör en e gen en eke bruch unab' ich in der gerichteten Ginbruch zu. Die Kinder hühnereigroße ſchloſſen.
haben den Keller t, adene Lebensmittel ſort nichtet. Ueberall zeigt ſich das

te der geſchleppt, das e Vier aber, ſowie mehrere Flaſchen Graz, 2 Juli. Du
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W-à1ls der Börse. Parterre, I. und II. Ftage.
Rach beendeter IJnventur eröffnen wir mit heutigem Tage unſeren diesjährigen

Jnventur Ausverkauf.
Waren-Gattungen ſind ganz enorme Dreisermäßigungen eingetreten, und erlauben wir uns aufdieſes rielthege gefälligſt Snreiſen-

Abteilung für Kleiderstoffe. Ahteilung für Leinen und Baumwolhwaren.
Reinwoll. Engl. Karos 1.00, 1.10, 1.20, 140, 1.75. Bettzeuge, volle Breite, 22, 25, 28, 33, 38, 45, 50, 60.Bett-Inletts, glatt, rot u. geſtreift 26, 80, 36, 40, 46, öo, 66 160.Reinwoll. Balge n. Foule 80, 96, 106, 116, 125. Bett-Damaste, Satins, Piqués 25, 28, 88, 35, 38, 40, 46 126.
J Reinwoll. Jaquards u. Streifen 95, 11o, 120, 135 1.50.Doppelibreite Plaiäsiofte 60, 70, 80, 90, 100. e is z 3 28, 80, 38 76.

Einfarbige Kleiderstoffe 50, 60, 70, 80, 90. Herrnhuter- u. Hausmacherleinen 38, 42, 465, 48, 53, 60-—130.
Schwarze reinwoll. Cachemires 80, 90, 1.00, 1.25 124 Betttuch- Leinen ohne Naht 65, 65, 75, 85, 95--200.

bis 4.00. Hausschürzenstotf, doppelfadig, 36, 38, 43, 45, 50.
Einen Poste Schürszenleinen, echtfarbig, 40, 45, 50, 60--90.m prima schwarze Seiden- Stoffe fur die Fangtüener, grau und weiß, 15, 30, 26, 30, 83, 35 60.

Hälfte des Herstellungs- Preises. Hanätücher, abgepaßt, 18, 20, 25, 30, 35-1 00.
Wischtücher, grau und weiß, 15, 18, 20, 22, 25, 30.

Abteilung für TKBlsässer risehtüeher, grau und weiß, 65, 75, 85, 90, 100——800.
Wolll Mousselines und Wasehstoffe, Abteilung für Wäsche Fabrikation.

um damit zu räumen, Pa. Halblein. 1.26, 1.40, 1.50, 1.65.Meter 80, 33, 35, m „540, 43, 45, 48, 50, 53, 55, 60. Pa. Hauslein. h 1.40, 1.60, 1.75, 2.00.

Pa. Reinlein. Herren-Hemäden 1.90, 2.25, 2.50, 3.00.Bedruekte Visusser Flanelle, Pa. Hemdentuch-Herren-Hemden 1.25, 1.50, 1.75, 2.00.

nur neue Muster, echtfarbig, Pa Flanell-Herren-Hemäden 1.25, 1.50, 1.75, 1.90, 2.00.
Meter 38, 42, 45, 50, 55, 60, 68, 75, 80, 85, 90. Pa. Halblein. Damen-Hemden 1.00, 1.20, 1.35, 1.50.

T I e 1.40, 1.60, 1.75, 1.90.a. Reinlein. Damen-Hemäden 1.90, 2.265, 2.40, 2.75.Abteilung für Konfektion. Pa. Hemdentuen- Damen Remden 125, 150, 1165, 1.85.
Pa. FlaneH-Damen-Hemäden 1.25, 1.40, 1.50, 1.65, 2.00.re Kiagen r a Knaben nnd Räächon-BHemaen in eüen Stoffetten und Ordßen

von 2 an.der Mäntel und Jäckchen on 25 Pfg. an
der vorgerückten Saison wegen Kinder Trage- Mäntel aus prima waſchechtem Köper Kattun,

P für jeden annehmbaren Preis. volles Rad, mit Barchent gefüttert, das Stück 5 Mark.

Außerdem erlauben uns auf unſere große direkte Niederlage echt böhmiſcher Bettfedern
und fertiger Betten aufmerkſam zu machen.

Preis-Liſte: Qual J. II. III. IV. V. VI. VII. VII. IX. X.
pro Pfund: 45, 70, 95, 1.20, 1.45, 1.70, 1.95, 2.45, 2.95, 3.40.

Vollständiger Ausverkauf wegen

Aufgabe des Detail-Geschäſts.
Mein Lager enthält große Vorräte in

Kurz, Weiß-, Wollwaren, Poſamenten,Gardinen, Herren Damen uTrikotagen, Strümpfen, Handſchuhen, Trikot

bluſen, Satinbluſen, Mouſſelinbluſen,
Mädchenkleidern

in Trikot und S e
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z hält ſich den Genoſſen beſtens empfohlen.WehWaren und Möbel Kredit un
alte Promenade 28, Se gr. Steinſtraße
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Damenſchneizerei.
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vorausſehen, der di Notwendigieit einer

e e n e
des vierten Standes mieden

r

aft in ſich birgt. Und ſo wenig

Arnwn Anmer noch ärmer werden. Dann we 7

wir an dem Punkte ange

Eungen vor ſich n
Sollten jedoch c

ſpielen, 8 werden die Urheber ſicherlich in den digederenigen zu ba ſein, die ſich der a

genau ſo wie in der großenh der Fendalismue ſich den neuen
Jdeen widerſetzte und die Exploſion ver

Das iſt hiſtoriſche Thatſache und kann von
niemandem beſtritten werden. Eine ſolche Revolution
iſt nicht nur berechtigt, ſie iſt auch eine Notwendigkeit.
Es ſteht deshalb bei der r herrſchenden Geſell
ſchaft, ob der Ueber ein friedlicher wirdangenen oder nicht. r deutet alles warf hin, daß die
Umgeſtaltung ebenſo ruhig vor ſich wird wiedies allmählich geſchieht Die Geſellſchaft ſteckt ſchon

heute bis an den Hals im Sozialismus, ihre ganzen
Maßnahmen ſind Vorarbeiten für eine neue Geſell

ſchaftaform. Und je mehr der Mittelſtand in das
Proletariat verſetzt wird, deſto mehr wird auch die
Geſetzgebungsmaſchine im Sinne der neuen Jdeen
wenn auch unbewußt arbeiten. Revolution kann
nur im Sinne von Widerſtand gegen die geſetzgebende
Gewalt verſtanden werden. Die letztere aber liegt für

einer die Zukunft bei dem beſitzloſen Volke, das in der So
zialdemokratie organiſiert iſt, und es wird ſich darum

arnem Men der kleinen Kapi handeln ob die nhinge der alten Geſellſchaft den
durch wenig er darin nötigen Veſpekt, Die ſchuldige Achtung vor den Geetwas Ungewöhnliches, iches erblickt, ſo wenig ſetzen haben!

wird auch im außer der Handvoll großer Wenn nun aber die Sozialdemokratie nur und aus
ſeinem Dienertroß ein Menſch etwas

erblitken, wenn die geringe Anzahl derh und die Arbeits Inſtru
e der Geſamtheit überführt werden,

Produktion von der der Kapitaliſten dadurch
unterſcheidet, planmäßig geleitet wird und die
Bedüefniſſe des Marktes beobachtet, während die
heutigen Produzenten planlos produzieren und dadurch

und u e IAobenthat v.r HKorren nd Pawsow-

ſchließlich von einer friedlichen und allmählichen Ent
wickelung der Verhältniſſe eine Aenderung der heutigen
Mißwirtſchaft erwartet, ſo kann es ſich endlich um die
Frage handeln, ob die „Zukunftspläne“ der Sozial
demokratie, wie es die Gegner nennen, realiſierbar
ſind oder nicht. Die Sozialdemokratie iſt ſich aller
dings ihrer Sache gewiß, kann aber im Vorhinein
nicht den Beweis für das, was in der Zukunft liegt,

u

re ne

einer Kampfpartei gegen die Sozialdemo

l à d die Gleichheit der wahu.

rachtet T wenn sn des Grund daß die wirtſ
niſſe einer ſteten eränderung im f

anerkennene e h s ſaeneiner machenden aftsform a
in welcher der Begriff des pateigentums) An
wundener Standpunkt ſeinDarauf allein r es an!

Die Aufhebung des Privateigentums iſt aber t
beſitzenden Klaſſen eig unerträglicher Gedanke. Skehrt einen ſolchen Akt als einen Eingriff in

heiligte Rechte, als einen Eingriff in die göttliche We
ordnung das Streben Gleichberechtigur
wirtſchaftlicher Beziehung im a icher
wickelung hat ſich als eine Phraſe a
wäre es n ernſt gemeint mit derſelben, ſo müßtſie die bittere Pille des Gedankens t ke

u

n J
vorläufig bliebe ihnen ja noch der Troſt, daß di

Entwickelung einen anderen Gang gehen wird als er
ihnen von der Sozialdemokratie vorgezeichnet worden
iſt daß ſie einſt auf ihr 322 werden
verzichten und ihren Unterhalt durch A An
der gemeinſamen Arbeit werden erwerben müſſen.

Das wäre aber der reine Selbſtmord!
Und eben weil ſie die Richtigkeit der e
Zelin begriffen haber, deshalb wer die Begrü
der „allgemeinen Ordnungspartei“ alle
geheiligten Jnſtitution des PrivateigegtumeSammeln gegen den h Feind, S

mehr der Vertreter der wirtſche al der r ine iſt.i alb erklärlicher als der Pl en
atie.

Hie die Beſitzloſen hie die Beſitzenden.
Hie die Sozialdemokraten hie die Konſervativen

bis hinüber zu den bürgerlichen Demokraten, die ganze
reaktionäre Maſſe.

Die r der Sozialdemokratie iſt reaktionär,weil ſie ſich einer natürlichen Entwickelung der ökononi

n ſchen Verhältniſſe widerſetzt. (Fortſetzung folgt.)

Es geht s demwie wir 97 des Keiretet n.
iſt ſelbſtverſtändlich das denheit Wir wollen dies et ausdrücklich be
n n

c

W h n hVerein Bahr m Deutſcher errer er a Sonnabend Den Juli4. Juli abends 8 Uhr b r u t ſatt. F
außerordentliche GeneralVerſammlung him Echloſßz Vabelsberg, Friedrichſtrahe 22 (Wach. Verein der Modelltiſchler u. HolTagesordnung 1. Vieteljahrsabrechnung. 2. Wahl eines 1. rſitzenden und eines 1. w Sonnabend den Juli r Hol [2112

r Mitglieder iſt dringend notwendig Ser v n e e werareneeren
Zentral Kranken Kaffe ever Deutſchen Schmiede u. verw. Gewerke. van da See ar

ammlun
Sonnabend den 4. Jn Khr in

n h Freund und Sonne igket

a

St Se den 4 Juliun e J
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